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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

nenW Da die Auflage unſeres
Blattes ſeit ſeinem täg-

lichen Erſcheinen ſich faſt um
die Hälfte vergrößert hat, hauptſächlich
durch auswärtige Abonnenten), ſo ſehen
wir uns genöthigt, damit unſer Blatt
rechtzeitig zur Poſt gegeben werden kann,
mit der Verpackung ſchon um 1 Uhr
zu beginnen. Um dieſes zu ermöglichen,
müſſen wir bitten die für die Nachmit-
tag erſcheinende Nummer beſtimmten
Anzeigen ſpäteſtens bis 9 Uhr abzu-
liefern. Größere Jnſerate müſſen wir
tags zuvor erbitten.

Die Expedition.
Telegraphiſche Nachrichten.

Berlin 4. November. Der Kaiſer hörte
heute Vormittag die Vorträge der Hofmarſchälle
Grafen Pückler und Perponcher und des Polizei
präſidenten v. Madai, empfing demnächſt den
Erbprinzen und die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen, welche in der vergangenen Nacht
nach Berlin zurückgekehrt waren, ſowie ſpäter
den ebenfalls nach Ablauf ſeines Urlaubes hier
wieder eingetroffenen Kommandeur des zweiten
GardeDragoner-Regiments, Prinzen Friedrich
von Hohenzollern, und arbeitete alsdann allein.
Um 4 Uhr nahm der Kaiſer das Diner im
königlichen Palais allein ein. Der Kronprinz

Größere Jnſerate Tags zuvor.
nee

nahm heute im Neuen Palais bei Potsdam
einige Vorträge und Meldungen entgegen und
kam dann am Nachmittage nach Berlin, um den
Kaiſer zur Jagd nach Hubertusſtock zu begleiten.
Aus derſelben Veranlaſſung traf Nachmittags
auch der Prinz Wilhelm von Potsdam hier ein.

Prinz Heinrich von Preußen wird heute
Nachmittags 4 Uhr, begleitet vom Kapitän
zur See Freiherrn v. Seckendorff, in Berlin ein
treffen und im hieſigen kronprinzlichen Palais
abſteigen. Abends wird derſelbe doch noch einer
Einladung des Kaiſers folgen und ſich mit dem-
ſelben zur Jagd nach der Schorfhaide begeben.

Dresden, 4. Novbr. Offizielles Bulletin.
Die Beſſerung in dem Befinden der Königin
dauert fort; der Schlaf iſt gut, das Fieber
nimmt ab.

Wien, 4. Novbr. Das Armeeverordnungs-
blatt veröffentlicht das vom Kaiſer am 24. v.
M. ſanktionirte proviſoriſche Wehrgeſetz für Bos
nien und die Herzogewina.

Baris, 3. November. Das Kabinet hat
in dem heutigen Miniſterrathe definitiv beſchloſſen,
ſeine Demiſſion unmittelbar, nachdem die Jnter-
pellation über Tunis ſtattgefunden hat, einzu-
reichen. Ueber die letztere, und namentlich, wie
die Entwickelung des Programms des neuen
Miniſteriums hineinzuflechten ſei, herrſcht immer
noch ziemliche Verwirrung in parlamentariſchen
Kreiſen. Jn den Liſten des Miniſteriums Gam-
betta bringt jeder Tag friſche Namen. Die
Leon Says für die Finanzen und Freycinets
für den Krieg erhalten ſich zwar im allgemeinen
auf allen, doch werden auch dagegen jetzt gewiſſe
Zweifel laut. Für das Aeußere iſt immer noch
Tiſſot der am meiſten genannte. Das Verbleiben

Ferrys für den Unterricht dürfte von der Wen
dung abhängen, welche die Jnterpellation nehmen
wird, ſonſt wird Paul Bert deſignirt. Gambetta
ſoll Ferrys Bleiben wünſchen. Während die
Handelsverträge mit Belgien und Italien unter-
zeichnet ſind, letztere heute, haben die Verhand
lungen mit England einen neuen Aufſchub er-
litten. Der vollſtändige Abbruch wird befürchtet.
Die einzige Hoffnung iſt die, daß nach Bildung
des Kabinets Gambettas neue Verhandlungen
aufgenommen werden. Die Enthüllungen der
Radikalen in der Preſſe über die finanziellen
Operationen und Verhandlungen Leon Renault
mit der tuneſiſchen Regierung unter Unterſtützung
Rouſtans machen einen gewiſſen Eindruck im
Publikum, da zumal die unmittelbar auf das
Scheitern jener Verhandlungen erfolgte Expe-
dition nach Tunis ein Zuſammentreffen iſt,
welches verdächtigenden Commentaren Spielraum
gewährt. Die aus Tunis zurückgekehrten Depu-
tirten der äußerſten Linken erklären offen, das
gravireüdſte Material in dieſer Hinſicht mitge-
bracht zu haben, welches ſie bei der Jnterpellation
verwerthen würden.

Baris, 3. November, Abends. Die De-
putirtenkammer hat heute Briſſon mit 347 St.
zum Präſidenten gewählt, für La Rochefoucauld
wurden 33 und für Jolibois wurden 16 St.
abgegeben. Wie aus Deputirtenkreiſen verlautet,
würde die Debatte über Tunis nicht vor künf-
tigen Montag ſtattfinden, nach dem Schluß der
Debatte würde das jetzige Miniſterium ſeine De
miſſion geben und alsbald die Bildung des
Kabinets Gambetta erfolgen. Der Londoner
Botſchafter Challemel-Lacour ſoll den Poſten
des Miniſters des Jnnern im Kabinete Gam-
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Erzählung
von

Paul Vöttcher.
(Fortſetzung.)

Es wollte mir jedoch nicht glücken, nach
Beendigung meiner Studien als Oekonom eine
Stellung zu bekommen und da ich meinen Eltern
nicht länger zur Laſt fallen mochte, entſchloß ich
mich, in das Geſchäft des Herrn Wernheim ein-
zutreten, der ſeinerzeit ein Kommiſſions- und
Agenturgeſchäft in Breslau betrieb und in wel
chem gerade eine Stellung als Buchhalter frei
war. Das Geſchäft ging ſehr lebhaft und die
Bezahlung war keineswegs den Leiſtungen ent
ſprechend, da man vom frühen Morgen, bis zum
ſpäten Abend zu thun hatte.

Ein Hauptbeſtandtheil unſerer Geſchäfts
branche war der, ſolchen Leuten, die Geldüber-
fluß hatten, daſſelbe gut unterzubringen, oder
aber Geldbedürftigen das ihnen Fehlende zu
verſchaffen. Herr Wernheim beſorgte die letzt-
genannten Geſchäfte meiſt als perſönlicher Dar
leiher und er wucherte dabei auf himmelſchreiende
Art, ſo daß der Ertrag aus dieſen Geſchäften
a größten Theil ſeines jetzigen Reichthums
ildet.

Zu dieſer Zeit nun hatte ſich bei meinen
Eltern vieles verändert. Mein Vater hatte ſich
in zu gewagte Speculationen eingelaſſen und in
ſeinem, wenn auch immer nur kleinen Geſchäft
war ein Rückſchlag eingetreten, der nur mit dem

Bankerott endigen konnte. Es war meinem
Vater nicht möglich, ſich daran zu gewöhnen,
alles verlieren zu müſſen zudem folderte ihn
der Gedanke an den Spott und die Schande,
weil man zu jener Zeit den Bankerott für etwas
Entehrendes hielt. Jch erhielt deshalb von mei-
nem Vater einen verzweiflungsvollen Brief, wo-
rin er mir ſeine Lage ſchilderte und mich bat,
daß ich mich für ihn bei meinem Prinzipal ver-
wenden ſolle, damit dieſer ihm ein Darlehen von
500 Thalern vorſtrecken möchte. Er konnte ſich
und ſein kleines Geſchäft mit dieſer Summe
retten und wäre auch im Stande geweſen, das
Darlehen ſchon in 14 Tagen zurückzuzahlen, da
ihm ſein in London lebender, ſehr vermögender
Bruder aufzuhelfen verſprochen hatte. Letzterer
wollte jedoch zu dieſem Zweck ſelbſt in die Hei-
math kommen und es konnten immer noch 14
Tage bis zu ſeiner Ankunft vergehen. Das zu
ſagende Schreiben des Onkels wurde mir eben-
falls überſandt.

Mein Vater hatte jedoch ſeiner kaufmänni-
ſchen Unkenntniß wegen die Angelegenheit zu
weit gedeihen laſſen und es mußte ſofortige Hilfe
geſchafft werden. Jch hatte natürlich nichts
Eiligeres zu thun, als Herrn Wernheim die
Sache vorzuſtellen und ſuchte ihn durch inſtän
diges Bitten zu bewegen, meinen Eltern zu
helfen.

Aber es war vergebens. Wernheim ſagte
mir, daß meinem Vater doch nicht mehr zu
helfen ſei. Die erbetene Summe ſei gleich einem
Tropfen auf dem heißen Stein mehr könne er
nicht geben und zum Verlieren ſei es ihm zu

viel. Auch mochte in ihm der Gedanke wohnen,
daß er bei mir nicht ſo viel Zins erzielen konnte,
wie dies bei einem anderen der Fall geweſen
wäre.

Als Vorſchuß auf meinen geringen Gehalt
konnte ich eine ſolche Summe ebenfalls nicht be
anſpruchen und hätte ſie auch nicht erhalten und
eine kleinere Summe würde meinen Eltern
nichts genützt haben.

Jch fühlte mich ſehr unglücklich über meine
troſtloſe Lage denn ich hätte den lieben Eltern
ſo gern helfen mögen und war es nicht im
Stande. Herr Wernheim, der nach dieſer Unter-
redung einen nothwendigen Ausgang vorgeſchützt
hatte, war nicht anweſend, und ich hatte mich
bekümmerten Herzens an mein Arbeitspult ge-
ſetzt, als eine Geldſendung von über 600 Tha-
lern, für Herrn Wernheim beſtimmt, anlangte,
zu deren Empfangnahme ich während ſeiner Ab
weſenheit berechtigt war.

Lange hatte ich ſo die vor mir hingezählten
Goldſtücke betrachtet und dabei überdacht, daß
dieſe Summe gerade hinreichen würde, meine
Eltern zu retten. Der Verführer nahte ſich mir
mit beſtrickender Gewalt und zog ſeine Feſſeln
immer enger um mich. Wie, ſagte ich mir,
wäre es, wenn du die Eintragung in die Bücher
einſtweilen unterläßt und hilfſt mit dieſer Summe
die guten Eltern aus ihrer Verlegenheit? Herr
Wernheim würde es in dieſen vierzehn Tagen
nicht einmal bemerken und dann wäreſt du im
Stande, Alles wieder in Ordnung zu bringen.

(Fortſetzung folgt.)
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betta angenommen haben. Aus Goletta wird
gemeldet, daß das Panzergeſchwader, mit Aus
nahme der in Goletta zurückgebliebenen „Reine
Blanche“, den Heimweg nach Toulon ange-
treten hat.

Paris, 3. November, Nachts. Deputirten
kammer. Zu Vizepräſidenten wurden gewählt:
Philippoteaur, Devès, Lepère und Spuller, zu
Quäſtoren Mahy, Madier de Montjau und
Margaine, zu Sekretären: Le Gonidec de Traiſſan,
Armez und Sarrien.

Saris, 3. November, Abends. Der neue
franzöſiſch italieniſche Handelsvertrag iſt
heute Nachmittag unterzeichnet worden. Die
Unterzeichnung der neuen Handelsverträge mit
Portugal und Holland ſteht unmittelbar bevor.
Die vorbereitenden Konferenzen über den engliſch-
franzöſtſ 3 Handelsvertrag ſind heute beendet
worden. Zahlreiche, im Laufe der Verhandlungen
aängeregte delikate Fragen wurden durch die eng-
liſchen und franzöſiſchen Kammiſſäre in voll-
kommen verſöhnlichem Geiſte geregelt. Andere
Punkte, welche noch nicht erledigt ſind, ſollen
auf diplomatiſchem Wege geordnet werden. Der
freundſchaftliche Verkehr der beiderſeitigen Kom-
miſſäre untereinander berechtigt zu der Hoffnung,
daß ein definitives Einvernehmen in nicht lan-
ger Zeit erzielt werden wird.

London 4. November. Der Lordkanzler
von Jrland, Lord O'Hagan, hat ſeine Entlaſſung
gegeben und iſt an ſeiner Stelle der jetzige
General Anwalt Hugh Law zum Lordkanzler
von Jrland ernannt worden.

Konſtantinopel, 3. November. Die Pforte
hat mit der Gruppe der Ottomaniſchen Bank
ein Anlehen von 370,000 türkiſchen Pfund ab-
geſchloſſen, wovon 270,000 Pfund durch Kom-
penſation und 100,000 Pfund gegen zehn
prozentige Verzinſung und zwar mit 10,000
Pfund monatlich baar zu erlegen ſind. Das
Anlehen iſt durch den ProvinzenZehnten in den
Jahren 1882 und 1883 zurückzuzahlen und
überdies durch Tratten auf die Zollgebühren
gedeckt. Die Tratten ſind nach Maßgabe des
Einfließens der Zollgebühren zurückzuſtellen.

Rom, 4. November. Der iriſche Deputirte
Errington iſt in einer Spezialmiſſion der eng
liſchen Regierung beim Vatikan eingetroffen.
Errington war in ähnlicher Miſſion bereits vor
mehreren Monaten in Rom.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
WWerſeburg, 4. November. Die um 12

Uhr zuſammengetretene Synode begann mit einer
Andacht, welche der Superintendent Rietſchel
hielt. Verhandlungen mehr lokaler Natur führten
unter andern zu der Erwägung, ob die Bezirks
Synoden überhaupt von Bedeutung ſeien und
ihre Beſeitigung die Selbſtſtändigkeit der Wahl
ſichern und viel Koſten ſparen würde. Die Sy-
node ſprach ſich dafür aus. Ebenſo empfahl ſie
die Einrichtung und Pflege von kirchlichen
Geſangvereinen und deren Zuſammenſchluß zu
größeren Verbänden. Den Antrag auf Erlaß
einer Verwaltungsordnung, welche die Autono-
mie der Gemeinden Rechnung trage, erledigte
die Synode nach den Eröffnungen des königl.
Kommiſſarius durch Tagesordnung. Dagegen
wurde der Antrag, betreffend die Einführung
eines einheitlichen Choralmelodienbuchs für die
Provinz, angenommen. Die beantragten Kirchen
Collecten für a) das BorchhardStift zu Sten-
dal, b) das Küabenrettungs- und Brüderhaus
auf dem Siedenhofe zu Neinſtedt, o) das Eliſa-
bethStift für Schwachſinnige, Blödſinnige und
Epileptiſche zu Thale und Detzel, d) die evan-
geliſche Diaconiſſen-Anſtalt in Halle, wurden
bewilligt für 1882, 1883 und 1884. Jn Be-
treff des Antrags, daß durch miniſterielle Ver-
ordnung event. auf dem Wege der Geſetzgebung
die Möglichkeit herbeigeführt werde, die An
meldung der Vornamen der Kinder auf dem
Standesamte durch pfarramtliche Anzeigen zu
erſtatten, beſchloß die Synode Uebergang zur

Tagesordnung. Schluß der Synode
4 Uhr.

Merſeburg. Morgen Sonntag, den 6. Nov.
wird im Tivoli die bekannte aus 2 Damen und
2 Herren beſtehende Tyroler Sänger- Geſellſchaft
Peter aus Jnnsbruck concertiren. (Siehe Jn-
ſerat.) Dem „H. C.“ entnehmen wir einen
Bericht über ein in Hannover im Odeon-Saale
ſtattgehabtes Concert Folgendes: „Bis auf den
letzten Platz gefüllt, mußte ſogar die Veranda

andächtig lauſchenden Zuhörern zum Aufenthalte
dienen. Die ureigene Art dieſer heimathlichen
Liedervorträge iſt in dieſem Falle um ſo an-
müthiger, da die Geſellſchaft über hübſche Stimm-
mittel verfügt, und ohne irgend welche künſtleriſche
Zuthat ſeiner geſanglichen Veranlagung in un-
eſchminkter Natürlichkeit freien Spielraum läßt.

enn die Tyroler einmal das Singen verſtehen,
ſo ſingen ſie in das Herz hinein und die Thräne
aus dem Auge und dieſe Geſellſchaft weiß
zu ſingen!“

Werſeburg. Zum letzten Mal morgen
Abend tritt Herr Schradieck in der Kaiſerhalle
hier auf. Es iſt nur lebhaft zu bedauern, daß
ein Künſtler wie genannter Herr vom Merſe-
burger Publikum ſo wenig unterſtützt wird, oder
glaubt es vielleicht einen Jahrmarkts Zauber-
künſtler vor ſich zu haben Wer heutzutage
auf dem vieldurchſtreiften Gebiete der ſogenann-
ten natürlichen Magie noch Erfolge erzielen will,
muß ganz außerordentliches leiſten, S Schra
dieck erfüllt dieſe Bedingung in vollem Maße.
Seine Leiſtung, ausgezeichnet durch elegantes
Arrangement, gehoben durch feſſelnden, von
friſchen Humor durchwehten Vortrag, iſt höchſt
originell und überraſcht den auf das angenehmſte
getäuſchten Zuſchauer in hohem Grade. Ohne
eine Collection Apparate aufzuſtellen und ohne
das Podium mit allerlei Draperien auszuſtatten,
„zaubert“ Herr Schradieck inmitten des Publikums,
wodurch der Effect noch gehoben wird. So
viel wir hören, wird Herr Schradieck morgen
Abend auch ein's der neuſten und ſchwierigſten
Piecen vorführen, nämlich: „ein Vogelhaus
mit lebenden Jnſaſſen frei im Publi-
kum aus der Hand verſchwinden laſſen“,
doch iſt dieſes Kunſtſtück mit hohen Koſten ver
knüpft, (ſo viel wir hören, koſtet die Herrichtung
deſſelben 16 Mark), ſo daß es nur bei vollem
Hauſe producirt werden kann. Wir können den
Beſuch der Vorſtellung unſern Leſern auf das
Wärmſte empfehlen.

Raumburg. Der hieſige Verein gegen
Bettelei unterſtützte im verfloſſenen Monat 565
durchreiſende Handwerksgeſellen, indem 334 ein
Abendbrot, 146 ein Nachtquartier und 85 ein
Morgenbrot gewährt erhielten. Von dieſen 565
haben außerdem noch ca. 50 freies Nachtquartier
im Siechhoſpital deshalb erhalten, weil ſie voll
ſtändig mittellos waren. Die entſtandene Aus-
gabe beläuft ſich auf 73 Mk. 20 Pf., während
die des Vorjahres 75 Mk. 25 Pf. betrug. Mit
jedem Tage wächſt jetzt die Zahl der Unter-
ſtützungſuchenden, ſo daß ſchon jetzt ca. 30 an
einem Tage erſchienen.

Der Steinbrecher Fiedler sen. aus
Giebichenſtein, welcher vor einigen Tagen durch
die gemeldete Dynamit Exploſion nebſt ſeinen
beiden Söhnen und anderen Arbeitern nicht
unerheblich verletzt wurde iſt aus der Dr.
Gräfe'ſchen Augenklinik bereits wieder entlaſſen,
da eine Befürchtung wegen Verluſtes des Augen-
lichts nicht vorliegt.

Leipzig. Der erſte Hauptgewinn von
500000 Mk. in der Kgl. Sächſiſchen Lotterie
iſt am 3. d. Mts. gezogen und auf Nr. 50108
gefallen.

Leipzig. Es wurden in ſämmtlichen
ſächſiſchen Wahlkreiſen abgegeben im ganzen
308 867 Stimmen. Davon entfielen auf die
Kandidaten der deutſchkonſervativen Partei 60 077,
auf die Kandidaten der freikonſervativen Partei
49 917, auf die Kandidaten der nationalliberalen
Partei 39 496, auf die Kandidaten der Fort-
ſchrittspartei 55 741, auf die Kandidaten der
ſozialdemokratiſchen Partei 85611, auf die Kandi-
daten der ſezeſſioniſtiſchen Partei 10370, auf
die demokratiſche Partei 689, auf die antiſe-
mitiſchen Kandidaten 2240, auf die Handwerker-
partei 4746 Stimmen. Jn bezug auf das wirk-
liche Stärkeverhältniß der Parteien geben dieſe
Zahlen indeſſen keinen genauen Anhalt, da es
bekanntlich vielfach vorgekommen iſt, daß Partei-
kandidaten von anderen Parteien unterſtützt
worden ſind und ihre Stimmen erhalten haben.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

14./11. Abds. s U. 5./11. Morg. 8U-

Barometer Mill. 761,75 760,50Thermometer Celſius 1,9 3,6Rel. Feuchtigkeit 95,9 98,1Bewölkung 6 6Wind NNO. NNO.Stärke 3 3

Vermiſchkes.
Durch die Straßen Berlins wandelt

oft, in einen einfachen Militärmantel gehüllt,eine impoſante Geſtalt, an der viele Paſſanten

vorübereilen, ohne den Kronprinzen des deutſchen
Reichs in jener Erſcheinung erkannt zu haben.
Ein zur Zeit hoher Miniſterialbeamter erzählte
vor einigen Tagen eine Scene aus ſeinem Leben,in welcher der ſchlichte Offizier eine bedeutende

Rolle ſpielt. Als jener Miniſterialbeamte noch
Polizeipräſident von Berlin war, empfing er
oft den Beſuch des Kronprinzen. So erſcheint
auch eines Morgens ein Offizier und wird vom
Diener mit dem Bemerken, daß der Herr Präſi-
dent noch nicht zu ſprechen ſei, abgewieſen, doch
könnten ja der „Herr Lieutenant“ in einer
Stunde mal wieder anfragen. Nach einer Stunde
erſcheint der Offizier wieder, um mit demſelben
Beſcheid wiederum entlaſſen zu werden. Der
Abgewieſene geht, ohne eine Bemerkung gemacht
zu haben, von dannen. Jn dem Augenblick, als
er die Treppe hinunter ſchreitet, ſteigt ein Polizei
Lieutenant dieſelbe hinauf, erkennt in dem ein-
fachen Offizier den Kronprinzen und hat in
nächſter Minute die Thatſache erfahren. Wenige
Minuten darauf eilt in größter Aufregung der

err Polizeipräſident nach dem kronprinzlichenZelnis und wird dort aufgefordert, zu warten.

Eine Stunde, zwei Stunden vergehen und mehr,
ehe dem Herrn Polizeipräſidenten die erbetene
Audienz ertheilt ward. Als er endlich empfangen
wurde, erklärte ihm der Kronprinz rund heraus,
daß nach ſeiner Meinung ein Polizeipräſident
immer und für jeden zu ſprechen ſein müſſe,
und verabſchiedete darauf kurz den vollſtändig
zerknirſchten Herrn. Nach nicht gar langer
Zeit erhielt der ſonſt vorzügliche Beamte jedoch
eine höhere Stellung im Miniſterium, durch
welche er für die damals ausgeſtandenen pein-
lichen Stunden wohl reichlich entſchädigt wurde.

Gandersheim in Braunſchweig. (Tauſend-
jähriges Jubiläum.) Hier ſoll am nächſten
Sonntag, den 6 November, die tauſendjährige
Jubelfeier der Stiftskirche feſtlich begangen
werden. Am 1. November 881 weihte näm-
lich Biſchof Wigbert von Hildesheim dieſes für
Architekten und Alterthumsforſcher ſo intereſſante,
von dem Herzog Ludolf von Sachſen, dem
Großvater Kaiſer Heinrich JI., erbaute Gottes-
haus ſammt dem dazu gehörigen Kloſter, dem
ſpäteren Kaiſerlich freiweltlichen Reichsſtifte
Gandersheim. Gandersheim hat bekanntlich
auch in der deutſchen Literaturgeſchichte einen
Namen als Wohnſitz der Nonne Hroswitha, der
Verfaſſerin geiſtlicher Komödien im 10. Jahr-
hundert.

Elbing, 29. Oktober. (Die Geſchichte
einer 5-Pfennig-Marke.) Eine 5 Pfennig-
Marke, welche in einem hieſigen Poſtkaſten gefun-
den war, ging von hier an die Oberpoſtdirektion
in Danzig und da ſelbſt dieſe Behörde den recht-
mäßigen Eigenthümer nicht ermitteln konnte,
ſo überwies dieſelbe den werthvollen Fund der
Regierungs Haupt Kaſſe. Geſtern wurde nun
die Hinterlegung des gefundenen Schatzes auf
der Hauptkaſſe in Danzig vorgenommen, es
betheiligten ſich dabei vorſchriftsmäßig der Vor
ſteher der Hauptkaſſe, der Landrentmeiſter, der
Kaſſenkurator und Oberbuchhalter. Die betreffen-
den Anſchreiben des Poſtamtes zu Elbing an
die Ober-Poſtdirektion, der letzteren an die
Regierungs Haupt Kaſſe und die dienſtlichen
Beſtellungen aller dieſer Briefe werden wohl
den Werth des Fundes überſteigen.

(Elbinger Poſt.)
Militairpflichtig. Es war Muſter-

ung geweſen und die Burſchen der Dörfer hatten
ſich auf dem Rathhauſe eingeſtellt. Dem dienſt
thuenden Gendarmen, der ein bedeutendes Amts-
bewußtſein beſaß, war es aufgefallen, daß von
einem nahen, allerdings kleinen Dorfe auch nicht
ein einziger Burſche gekommen war. „Einer
müßte doch wenigſtens aus dem Jahrgang da
ſein,“ dachte er, und wenn er Jemand, der ſich
der Militairpflicht entzog, ausfindig machte, war
er einer Auszeichnung gewiß. Er macht ſich
alſo des andern Tags auf und beginnt beim
erſten Hauſe, das weit vor dem Dorfe liegt, ſeine
Unterſuchung. Eine alte Frau iſt im Haus
und er beginnt ſofort zu fragen. „Wohnt Jhr
allein hier „Nein, mein Mann wohnt noch
hier und unſer alter Jakob.“ „Euer Jakob,
ſo, ſo, wie alt iſt er denn „Nun, zwanzig

Jahre.“ „Zwanzig Jahre? So, ſo, wo iſt er
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J denn jetzt „Mein Mann iſt mit ihm im
Walde, Holz zu holen.“ „So, ſo, iſt Euer
Jakob geſund Die Frau lacht: „Na, ich
ollt's meinen.“ Der Gendarm geht dann weiter,

piſitiert das ganze Dorf und macht dann ſeinen
Bericht. Bereits nach wenigen Tagen erhält
der Mann Ladung, ſeinen Jakob vor das Bezirks
gericht zu führen. Das Gerichtszimmer iſt aber
eine Treppe hoch, und der Mann erſcheint allein
vor dem Richter. „Wo iſt Euer Jakob
Drunten im Hofe ſteht er, Euer Gnaden.“
„Warum habt Jhr ihn nicht mit heraufgebracht

„Ja, er kann die Treppe nicht ſteigen.“
„Nicht Jch denke, er iſt geſund „Kernge-
ſund, Euer Gnaden.“ „Na, das wäre! ſagt
der Richter, tritt an das Fenſter und ſieht im
Hofe einen Eſel a

Janina. Die Braut des Banditen.)
Neposkinos gehört zu den kühnſten und auch
gefürchtetſten der jetzt in Albanien und Mazedonien
hauſenden Banditen, der ſich ſogar in den
größeren Städten dieſer zwei Provinzen ſeine
Agenten hält, um ihn zu informiren, wenn ein
Kaufmann aus dieſen Städten verreiſt, oder
wenn ein Fremder dort ankommt. Da er nun
ſein Handwerk ſchon ſeit Jahren betreibt, ſo
hatte er ſich auch während dieſer Zeit eine
hübſche Summe Geldes erſpart, die er in einer
Höhle unweit der Stadt Derra aufbewahrte.
Die Exiſtenz dieſer Höhle war nur noch der
Geliebten des Banditen, einer hübſchen Griechin,
Namens Sarpa, bekannt. Vor einigen Wochen
hatte Sarpa heimlich die Bekanntſchaft eines
anderen Banditen gemacht und Beide beſchloſſen
nun, nach dem Epirus zu entfliehen. Vor der
Flucht nahm die Treuloſe auch den Schatz ihres
Geliebten, der beinahe 14,000 Dufkaten enthielt
und verſchiedene andere Koſtbarkeiten mit ſich.
Neposkinos, der ſich nächſtens gänzlich zur Ruhe
ſetzen und ein anſtändiges Leben führen wollte,
iſt daher gezwungen, noch ferner ſeiner alten
Beſchäftigung nachzugehen.

(Wiener Fremdenblatt.)
(Neue Greuel in Bangkok.)

Einer indiſchen Zeitung wird aus Bangkok berichtet,
daß dortſelbſt einer der „ehrwürdiſten Hof- und
Leib Elephanten des Königs“ ſo lautet der
offizielle Titel wüthend geworden ſei, und
fünf ſeiner Bedienten zerſtampft habe. Trotz-
dem durfte der Koloß, welcher als heilig galt,
nicht getötet werden. Man umgab ihn deshalb
mit einem vom Oberprieſter geweihten Bambus-
ring. Natürlich durchbrach das wüthende Thier
die ſchwache Wehr ſofort. Endlich gelang es,
dasſelbe in einen ummauerten Hof zu treiben, wo
es bald verendete. Da Krankheit und Tod
dieſes ſeltſamen Heiligen einem Wärter zuge-
ſchrieben wurde und man den Schuldigen nicht
entdecken konnte, befahl der Herrſcher aller Herrſcher
von Siam, alle Leibdiener des „Heiligen“ hinzu-
richten. Das Urtheil wurde augenblicklich an
30 ſolcher Unglücklichen vollzogen.

Stockholm. Kapitän Nilsſon telegraphiert

von Jenniſſejsk, daß der Dampfer „Oskar Dickſon“
am 2. Auguſt vom Eiſe erdrückt und unmittelbar
darauf geſunken iſt. Die Mannſchaft iſt gerettet
und auf der Heimreiſe begriffen.

Ein guter Rath. Ein junger Mann
von koloſſalen Stimmmitteln, der nicht wußte,
welchem Kunſtfache er ſich widmen ſollte, fragte
den berühmten Komponiſten Cherubini um Rath.
„Singen Sie mir etwas vor“, ſagte der Meiſter.
Jener ſang, daß die Fenſterſcheiben zitterten.
„Nun“, fragte der Standeswahl-Befliſſene, „was
ſoll ich den werden „Auftionator“, ant-
wortete Cherubini.

Wie man ſeinen Namen vergeſſen
kann. Aſſeſſor: „Warum haben Sie ſo lange
gezögert, Jhren Namen zu nennen Arreſtant:
„Er iſt mir nicht gleich eingefallen.“ Aſſeſſor:
„Faule Fiſche! Seinen Namen nicht gleich zu
wiſſen!“ Arreſtant: „So? Wenn man
Sie vierzehn Jahre lang nur Nr. 79 ruft, dann
können Sie auch vergeſſen haben, wie Sie
heißen.“

Unvorſichtig. Tinchen (im Eiſen-
bahnkoupee zu Lieschen): „Du, ſieh' mal, der
Menſch ſchläft mit aufgeſetztem Klemmer. Das
muß doch die Augen furchtbar angreifen.“

(Bier-Gift) Jn dem Biere ſchwim-
men nicht ſelten kleine Stücke Pech von der
Verpichung des Faſſes; am häufigſten kommt
dies vor, wenn der Jnhalt des Faſſes nur noch
gering iſt. Die meiſten Biertrinker pflegen darauf
nicht zu achten, ſondern verſchlucken das Pech,
ohne zu ahnen, daß ſie damit ihr Leben gefähr-
den. Jn der Temperatur des menſchlichen
Körpers bleibt Pech hart und feſt und kann
ſich leicht wegen ſeiner unregelmäßigen Geſtalt
im fingerförmigen Fortſatz des Dickdarms an-
heften, erregt dann Entzündung und Berſtung
des Darmtheiles und führt unter heftigſten
Leiden den Tod herbei. Die Zahl der auf
dieſe Weiſe geſtorbenen Menſchen iſt keine geringe.

Eingeſandt.
5398

reichsfeindlich geſonnene Männer
wohnen in unſerem Merſeburger Kreiſe!

Das werden die wenigſten der armen Verführten ſich
vor der Wahl geſagt haben, daß man ſie derartig tituliren
würde, und doch kann man nicht anders als ſie ſo be
zeichnen, nachdem ſie einem Seceſſioniſten ihre Stimme ge-
geben Seceſſion und Fortſchritt ſind eng verbunden
daß mit dem Fortſchritt keine Reichsregierung ſich einigen
kann, das weiß jedes Kind im Lande! Dieſe Partei,
welche noch nie Etwas Poſitives geleiſtet hat, ſondern nur
zu jeder nothwendigen Aenderung, zu jeder wünſchens-
werthen Verbeſſerung wenn der Vorſchlag von der Re-
gierung ausging ein kaltes „Nein“ ausſprach!

Die Fortſchrittler wollen, daß man ſie zu den pa-
triotiſchen Parteien eben ſo gut, wie die Nationalliberalen
rechnen müſſe Sie denken, wenn ſie auf ihren Verſamm-
lungen ein Hoch auf unſeren Kaiſer bringen, daß damit
Alles geſchehen ſei! Das iſt jedoch nur ein Deckmantel,
eben ſo wie ihre patriotiſchen Bilder in ihrem deutſchen
Reichsblatt! Kaiſer und Reich ſind unzertrennlich und
was ſoll man von einer Partei halten, welche
zwar den Kaiſer hoch leben läßt und dem Reich die ihm

ungémäßig zuſtehenden indirekten Steuereinnahmen ver
agt!

Was ſoll man zu einer Parteiſagen, welche
nach ren Freihandelsgrundſätzen den Arbeiter eine Waare
nennt

Was ſoll man von einer Partei halten,
die, wie es in ihrem ſogenannten Reichsblatt geſchieht, nur
die Wahrheit entſtellt, ordentliche Männer verdächtigt und
r erpencotert und Zutrauen in allen Richtungen unter
gräbt!

Was ſoll man von einer Partei halten,
welche es wagt, der regierungefreundlichen Richtung in
ihrem Reichsblatt vorzuwerfen, ſie machten Verſprechungen
und hielten ſie nicht!

Habt ihr es geleſen, wiedie franzöſiſchen
Zeitungen bereits heute voll ausgelaſſener Freude ſind,
daß ſo viele reichsfeindliche Männer gewählt ſind!
Fortſchrittler und Franzoſen blaſen zu
ſammen in daſſelbe Horn und können ſich jetzt zu
ſammen ihres Erfolges freuen

Traurig ſteht es um Wähler und deren Einſicht, wenn
ſte Blätter, wie das deutſche Reich sblatt, nicht alsbald dem
Ueberbringer an den Kopf werfen aber noch viel ſchlimmer
mit dem Volke, wo ſolche verderbten Ausführungen Glauben
finden und es dadurch ermöglicht wird, daß viele im
Grunde brave Männer zu Reichsfeinden ge-
ſtempelt werden!

Predigt-Anzeigen.
Am 21. Sonntage n. Trinitatis predigen:

Domkirche: Vormittags: Herr Diac. Armſtroff,
Nachmittags Herr Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl Herr Conſiſtorialrath Leuſchner. Anmeldung.

Nachmittags 3 Uhr. Kindergottesdienſt Sonntags
ſchule.) Herr Diac. Armſtroff.
Stadtkirche: Vormittags Herr Diac. Scholz.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Gruner.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.

Tages-Chronik zum 5. November.
859 Einweihung des Domes zu Halberſtadt, (5. Nov. 1859

das 1000jährige Jubiläum gefeiert.) 1494 Hans
Sachs, deutſcher Dichter, zu Nürnberg, Sohn eines
Schuhmachermeiſters und ſelbſt Schuhmacher. 1757
Schlacht bei Roßbach. Friedrich der Große ſchlägt die
Franzoſen. 1854 Schlacht bei Jnkerman. Die
Ruſſen von den Engländern geſchlagen. 1870 Gam-
betta ordnet von Tours aus die levée en masse
(Maſſenaufſtand) an. 1876 Theod. v. Henglin,
bekannter Afrikareiſender, in Stuttgart. 1877 Große
Niederlage der Türken in Aſien.

Zur Geſundheitspflege.
Wir verweiſen auf das Jnyſerat über

den von den hochgeſtellteſten Aerzten em
pfohlenen Magenliqueur von Dr. meld.
Schrömbgens, pract. Arzt in Kalden-
kirchen.

Bekanntmachungen.
Anusverkauf!

Wegen gänzlicher Aufgabe meines

Hut-, Mützen-, Filz- und
Pelzwaarenlagers

verkaufe ich um ſchnell damit zu räumen alle Vorräthe
meines Waarenſagers zu dem Selbſtkoſtenpreiſe.
Markt 16. Pr. Schimnpf. Martt 16.

Nächſten Sonnabend und Sonntagals den 5. und 6. November halte ich 2

mit einem großen Transport beſter

däniſcher Lurus-& Arbeitspferde
zum Verkauf im

Gaſthofz. Prinz. Preußen in Schafſtädt.
Irautmann, Pferdehändler aus Querfurt.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

S Zur Beachtung.
Haus und andere Grundſtücke, verſchiedener Größe,

und zu verſchiedenen Geſchäften, der Lage und Beſchaffen-
heit nach beſonders gut geeignet, habe ich unter günſtigen

Kapitalien jeden Betrages
zu Ab können von mir stets bezogen werden.

Jch vermittele Kauf-, Geld- und andere Geſchäfte,
und fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, insbeſondere
Verträge, Teſtamente, Klagen, Ceſſionen, Quittungen u.
Rachlaßinventarien gegen bülligste Vergütung.

R. Pauly,Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Bedingungen zu verkaufen.

WMerſeburg, Breiteſtr. 13.

Echtheit.

Augenleiden!

in Merſeburg.

Jn dem Buche über Dr.
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt, S
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie der

Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß der Frankirungs-
marke (5 Pf.) gratis verſand durch Traugott Ehrhardt in Großbreiten-
bach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots

White's Augenheil-
Die darin enthaltenen Atteſte U e n

o U OA Jan T P
Pergmann's Vaſeline-Seiſe.

Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,
daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.



Zu vermiethen
iſt eine freundl. möbl. Stube

Halleſche Str. Nr. 9.
EineWohnung,

beſtehend in möbl. Stube u. 2 Kam-
mern wird von e. einz. Herrn baldigſt
zu miethen geſucht. Offerten m. Preis-
Forderung a. d. Exped. d. Kreisbl.

Ecke der Halle'ſchen und Linden-
ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
und mehrere Giebelzimmer zuſammen
oder getrennt zu vermiethen Näheres

Karse r Hctte.
Heute Sonnabend Abend 8 Uhr

So
S olkv-Vorstellung

mit ermäßigten Preiſen.

1. Platz 50 Pf., 2. Platz 80 Pf., Gallerie 15 Pf.

Sonntag den 6. Novbr.

Heſellſchafts-Pall.

Cas im.Großes mechan. Theater.
Sonntag den 6. November

Die Räuberhböhle, Luſtſpiel
in 3 Acten. Zum Schluß: Eine

c eS e

beim Zimmrmeiſter Senf daſelbſt.

Möbel-, Spiegel und
Polſterw. Magazin

von

G. kämeTiſchlermeiſter, Weumarkt 73,
der Kirche gegenüber,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, pollirt

Morgen Sonntag den 6. November
Anwiderruflich

S Schluß- Vorſtellung
des Nordiſchen Special-Zauberkünſtler Director Schradieck.

Billetts ſind bei den Herren Wiese und NMatto zu haben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Winteriandſchaft.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Kinder Vorſtellung.
Piontag den 7. November

Barbara Ubry c, Zeitgemälde
in 4 Acten.

Preiſe der Plätze:
1. Pl. 40 Pf., 2. Pl. 25 Pf. Kinder
zahlen 1. Pl. 20 Pf., 2. Pl. 15 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Um zahlreichen Beſuch bittet er
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Riſchgarten.
Sonntag den 6. d. M., von

Abends 7 Uhr ab

Tanakränechen
mit beſetztem Orcheſter es ladet hier
mit höflichſt ein A. Ullrich.

Friedr. Stolſherg's
Reſtauration,

Tiefer Keller 3,
empfiehlt von heute Abend 6 Uhr ab

Salzknochen mit Meerrettig.
V JarsMeinen werthen Gäſten zur Nach

richt, daß meine Kürmess nicht
Dienſtag den 8. November ſondern
Donnerſtag den 17. Novem
ber ſtattfindet. Ergebenſt

Franz Lanaser.
Meuſchau.

Sonntag, den 6. November von
Nachmittags 3 Uhr ab

e „Pe
Entree 40 Pfg.

I an der

Im Tivoli-
Sonntag den 6.

eä
National- Concert

gegeben von der altrenommierten, wirklichen

TWiroler Concertsänger-Gesellschaft Turn-WVerein.

aus Junsbruck, 2 Damen u. 2 Herren in ländl. Tracht.

Anfang präcöse S. Uhr.
e Programme neu, pikant und zeitgemäß e

gebenſt F. Kern.Der Saal iſt gut geheizt.

Kaiſer- Halle.
Heute Abend

M rehbs-Serppe,

Saalhier.
November 1881

Reſtauration.
Heute Schlachtefeſt, von 6 Uhr

an Brat- u, friſche Wurſt.
Allgemeiner

Sonntag, den 6. November

Turnfahrt nach Lüßzen.
Abmarſch 1 Uhr.

Warnung
Jch warne hiermit einen Jeden,

meiner Frau geb. Lina Trommler auf
meinen Namen nichts zu borgen, indem
ich keine Zahlung leiſte.

Hermann Löther.

ter“
T uW

Kinder die Hälfte.

Kaſſe.
T TCanzmuſiß,
wozu freundlichſt einladet

Poble.

Perl. Weißbier- Halle. Bettelei in

Brat u. friſche Wurſt, wozu freund
lichſt einladet G. Ehrentraut, u von Vereins Angelegenheiten 4)

Lindenſtraße 3. Weerſeburg, 3. November 1881.

Verein zur Beſeitigung der gewerbsmäßigen

Familien Nachrichten.

Ver(obungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Meta Zimmermann TochterMerſeburg.
Tagesordnung für die am Dienſtag den 8. d. M., Abends 8 Uhr, des Mühlenbeſitzer Herrn Auguſt

Sonnabend Schlachtefeſt. Abends im Tivoli hierſelbſt ſtattfindende General-Verſammlung.
1) Jahresbericht 2) Bericht über den Stand der Kaſſe 3) Beſprech ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Zimmermann in Neinſtedt, beehre

Merſeburg, im November 1881.Vorſtandswahl.ß Julius Becker.Der Vorſtand.

Am Weihmachtsgeschenben

empfehle in größter Auswahl mein Lager
geſchnitzter Holzwaaren.

Wie früher ſo ſind auch in dieſem Jahre die
oberen Geſchäftsräume auf das Reichhaltigſte
damit ausgeſtattet.

II. N. Exius Nachll.
leif?ekanfte Gegenſtände können auf Wunſch bis zum Feſte ſtehen

Den Gemeindegliedern der Altenburg erlaubt der unterzeichnete Gemeinde
Kirchencath die vom Herrn Paſtor Gruner bei Abhaltung des erſten Gottesdienſtes nach der Reparatur der Kirche, am Emiedan e

Bitte um Beiträge zur Beſchaffung einer Altar- und Kanzelbekleidung, ſowie
eines Altarbildes nochmals ans Herz zu legen. Jede, auch die kleinſte Gabe
wird dankbar angenommen.

Der Gemeinde-Kirchenrath,
beſtehend aus den Herren Regierungsrath Schönian, Bezirksgerichts-
Direktor Nobbe, Rentier Lorenz, Secretär Benner, Ziegeldeckermeiſter
Heine, Maurermeiſter Günther, Auktions Commiſſar Rindfleiſch,

Bäckermeiſter Träthner.

ſt, ausgeſprochene a

Dieſelben ſind bereit, Gaben anzunehmen und wird ſpäter genaue Rech
nung darüber gelegt werden.

Uäcksel-Schneid-Maschinen
fabriciren als Specialität in vorzüglichster Construction und Aus-
führung unter Garantie und Probezeit. Verbreitet in
20,000 Exemplaren Prämiüirt mit 100 Preis-
medafllen. Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch
franco und gratis. Wo wir noch nicht vertreten, werden solide
Agenten angestellt.

Maschinen FVabrikantenPh. Mayfarth Co.,, in VRANKVURT a
Ausschanl«

der

Nürnberger Actien- Brauerei
Café Restaurant Gotthardtsſtr. 22 Café Restaurant

täglich

S Bouillon mit Pasteten, Ragout Hn,
S echt astrach. Caviar, div. Delicatessen,

warme u. kalte Speiſen u. Getränke.
e vS Nürnberger Schankbier
S orzüglich.Separat- Zimmer für Geſellſchaften.

Die geleſenſten Zeitungen Zeitſchriften liegen aus.

franz. Billard.

(Hierzu eine Beilage.)

e

Wi
breiten.

Breite
tuche fü

Livree
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iſt nam
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r



T r T F ee S e S WBeilage zu Nr. 147 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt).
Sonnabend den 5. November 1881.

Arbeitshosen, Arbeitshem-

den, Flanellhemden, Barchent-
Preis-Courante, Cataloge, krospecte, Circulaire, Facturen, Rechnwnger, Votas, hemden, Unterhosen, wollene

Pleischerj acken alle Artenh I- I a 4Briefköpfe, Avise, Quittungs und V echsel-Vormulare Tächer, olle e echt Luxem-
burger ILeibhemden, alle Arten
Schürzen, ſowie Ierren-, Damen-
und Kinderwäsche, IIemden,
Oberhemden, Kragen, NManchet-
ten, Damenkragen, Chemisetts,
ſowie ſämmtliche Artikel der
Leinen-, Wollen- und baumyvoll.
Waarenbranche hält ſtets größtes

Lager und empfiehlt zu den
bekannten billig. Preiſen.

E. Martens,
Oelgrube 5.

Das rühmlichſt bekannte
echte

Ringelhardt Glöckner'sche

mHeil- u. 2 ugplaster,
mit Stempel M. Ringelhardt

und Schutzmarke:

auf den Schachteln iſt zu beziehen

à 25 und 50 Pf. aus den
bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarkeſchützt vor dem nachge-
ahmten Pflaſter.“
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X Ää sdierelde et durch gtete Anschaffung neuester Schriften u. Verrlorurgen

e ree
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S e

sowie nach ler s tpograpnis en Ausstattuns- Voranf besonders zu aohten bitte
Die Preise richten sich je nach der gewünschten Papier- oder Cartonsorte,

W

Tuch- Ausſtellung in Augsburg.
An unſere Kundſchaft!

Wir haben die Ehre für die Herbſt- und Winterſaiſon unſere neue Preis liſte zu unter
breiten. Muſter franco nach allen Gegenden, ebenſo verſende Waaren in jedem beliebigen

Quantum franco wie bisher. 5Engliſch Melton, Waterproof, Diagonals, Ledertuche, Buxkins in allen Qualitäten.
Breite bis 140 Cent., pr. Meter Mk, 2 3, 3 5, 6, 8-9. Schwere Landwoll-
tuche für Forfſtleute, Feuerwehren und Turnvereine von Mk. 2. 80 bis Mk. 8, pr. Meter, 2
Livree- und Chaiſentuche, Kammgarne, engliſche und deutſche, pr. Meter 7 9 12 Mt.
Paletots-, Kaiſermantel- und Schlafrock Stoffe von Mk. d. bis Mk. 15. Für Damen
iſt namentlich ſehr empfehlenswerth Plüſch, Biber, Otter, Seehund, Bärenſell, Ural, Aſt-

Hamburg- Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

(127) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt

HAMBURG- NEW- VORK
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm, Miller's Nachfl,,
Hamburg, Adwiralitätstrasse 33./34.,

rachan, Sealskin 2e. in allen Neuheiten.
Muſter franco.

Tuch-Ausstellung Augsburg
(Wimpfheimer Co.)

Zur Kräftigung und MagenstarzunDer berühmte Hagenb t F genannt

L'BBSTOMAGOG
von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird vonden angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
regt die Verdauung an, wirkt kräftigend auf die Wilhelm Anhalt in SangerhauſenMagen- und Darmsehleimhaut. und F. A. Lause in Weißenfels.

See h Cebensverſ icherungsbank für Deutſchland

in Gotha.

S e Stand am 1. Oetober 1881Haupt Wicwerle Verſichert 57072 Perſonen mit 389,572,700 Mk.
in Merſeburg. Vankfonds 100, 250, 000Die Bank vertheilt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Ver-

Geeerr- ſicherten und gewährt auf jede Normalprämie Dividende. Die letztere beRunſt- und Runſtgewerbe-
Ausstell an

trägt in dieſem Jahre 39 der r wird aber in den nächſten
Jahren noch weiter ſteigen, r auf 42 im Jahre 1882, auf 43

von J- Norroſchewitz, Leipzig, Grimmaiſche Str. 26
Gehffnet an Wochentagen von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abds.

im Jahre 1883 und auf 44 im Jahre 1884.
Zur Beſtellung von Dienſtkautionen gewährt die Bank Darlehen unter

Sonn u. Feſttag. v. 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm.
Eintrittspreis für die Perſon 50 Pfg.

außergewöhnlich günſtigen Bedingungen. Verſicherungsanträge vermittelt

Große und gute Auswahl von Oelbildern, Aquarellen,

Hermann Pfautſch.

s ch tographien, Prachtwerken c. B Kapitalien von jeder beliebigene See en en in Sei n Anzeige. S n rer e u
Silber getriebenen Arbeiten, ſchmiedeeiſern. Gegenſtänden, Kunſt- auf gute Grundſtücks Hypothek zu 4 inſen
gläſern, Stickereien, Möbeln, chineſ. Vaſen 2e., nach modernen
Entwürfen und Jmitationen gut. Werke alter Meiſter in beſt. Aus J auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfeisch

in Merſeburg.führung zu angemeſſenſten Preiſen.



C. W Stehner, Merſeburg.

J Montag 7. November
Ausverkauf e

Zbilliger, im Preiſe zurückgeſetzter Kleiderſtoffe und
Zeinzelner Kleider, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend.
S

3 bis 4000 Meter Rester,
Z einzelne Muſter in

I Lagers ſind zum Ausverkauf geſtellt.

Teppichen c Hardinen,

Paletots u. Mäntel
S voriger Saiſon, ſowie verſchiedene andere Artikel meines

e e e
We
W
W

Merſeburger Eiſengießerei, Maſchinenfabrik c Mählenhbauanſtalk

en GMerſeburg, Friedrichſtraße,
liefen Measchinen e. Fluschinentheöle fir Rühlen, Landwirthschaft,
ZTiegeleien, Brauereien, Brennereien und Auckerfabriken.

Kohlenwerke,

Gute al Lager, Räder, Riemscheiben, Wellen c. roh und bearbeitet, nach einge
ſandten oder eigenen Modellen oder Zeichnungen.

Bau aller Art als: Träger, Säulen à Ctr. von 7 Mark an.
HRingel u Mingelvaleen 5 Ctr. M. 10.
Marfqussraleen, glatt und geriſſelt für Müllereizwecke, desgl. Martqussräder für Gruben.
Unſere Metfallgiesse re liefert Rothguss, Messing u. Compositionslagerschalen roh
Composé tion tm MBiöcken, um ausgelaufene Lager ſelbſt auszugießen.
HReparataren aller Maſchinen ſchnell und billig.

u. bearbeitet.

Aufnahmen, Zeichnungen, Koſtenanſchläge u. Conſultationen gratis.

Großer Ausverkauf.
500 Stück Winter-VIiitzen werden um damit zu räumen für den

J. 9. Rnaulh Sohn,
Koſtenpreis verkauft bei

Entenplan Lir. S
ür Kranke! Durch alle Buchhandl.
ſind zu beziehen die vor zie lichenBücher: Dr. Airy“ Zemeth hode
Preis 1 Mt. Die Gicht, Preis dö70 Muaſ ohnePijianinos

x bei Carra J e e ernn an Lnngen-
2 Vorräthig in Fr. Stollberg'sgraeſitter Da jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe u.

Ansicht liefert die überall gerühmte u. bestempfohlene Fabrik

eiſdens auf er.
Berlin, Dorotheen-Strasse 88. vermiethen Halle'ſche Straße 2.Preiscourant sofort gratis und frango. G. A. Kops, Holzhandlung.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Buchhandlung in Merſeburg.

Ein Etagelogis von 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu

Bekanntmachung.
Durch gute Einrichtungen

bin ich im Stande Stubenthür-
Schlöſſer als Kaſten- u. ein
ſteckende u. ſ. w. billigſt liefern zu
können. Ferner empfehle ich mich bei
allen vorkommenden Reparaturen
in SchloſſerArbeiten.

Wilh. Gärtner, Hüterſtr. Ia.

auszu
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